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Pfarrer im fdfwargen ®atar. Unter feierlichem ©toctcngetäute Begibt fiel) öcr

3ug, ber fiel) entroeber Beim ©chulfjait? (Qofingen) ober aBcr Beim ißfarrt)ctufe
fnmmctt (Sturgentfjat, köttifen, kirrpBerg, Slarau, ©utjr u. a.) gur ÄirclEfe, mo

mächtige Drgetattorbe bie Eintretenben begrüben. ®ie konfirtnanben [teilen
fiel) in ber kiretje Beim SIBenbrnapttifche auf. — SIm ©cplufi ber [yeicr Begeben

fief) bie konfirmierten toieber paarweife bott ber kirdje in? IßfarrifauS juriid,
too fie ben „©prudj" erhalten. (Stach eigenen Beobachtungen.)

6.

Beten Beim Eintritt in bie kirdfe. $n reformierten ©egeuben

ift eë Sitte, bafj bie SJiänner nach beut Eintritt in? ©otte?hau§ bett tjjut Oor
baë Slntlip nehmen nnb ein turje? ftittc? ©ebet fpredjen.

7.

Beerbigung. 3" bieten ehemat? Bernifchcn reformierten kirepge»
meittben be§ Stargau? peftcpt pente noep bie ©itte, bah juerft ber Bfarrcr an«

läßtict) be? Seicpcngcbet? eine ©cpanfel Erbe auf ben ©arg int ©rabe Wirft;
anfeptiefjenb untergiepeu fich bie nächften Sfngepörigen nnb g-reuube be? Ber«

ftorBcuen biefer 3eremonie. (Sîaci) eigenen Beobachtungen.)
Slbolf 2)öfter, D6ergcricpt?fetretär, Starau.

9tttc ©age auê Qiefen (©afettanb)
mitgeteilt bon Dr. SB. kotier, Bafel.

3m tçotjenBerg (bei Siefen) häufte ein tleine? ffliänntein. ®a? fepeuepte

alle s4îfex-be auf. Einmal fuhr ein Bauer?mann mit einem teeren §euwagen
auf ber IgoljcnBergftrafje. E? roar auet) noch ein Stäbchen baBei. ®a würbe
ber ïïtamt plüpticp Bleich, fprang bom SBagcn nnb hielt bie Bferbe am 3"Bet-

Stt? er mieber auf beit Söagen ftieg, fragte ihn ba§ Wäbcpen, Warum
er benn fo erjchrocten fei. ®a antwortete ihnt ber Bauer: „§aft bit bemt ba?

Wäiuttein nicht gefehen?"
Stach beut Bericht boit SOtartpa 9tubin, 12 gapre alt.

Q3erbot bon Siebern über ben ©auernïrieg bon 165B.

©chulbthcf) bnnb 9tal)t ber ©tatt Bern, bufercu grufs 3uuor Sicher bitb

gctreüwer Slmptëman.
SBir müfienb mit mifsfatten bernemmeu, ba? etliche bnguttc gemütjtcr fich

getuften (aBiitb,bon ber fernbrigen Sniibfricglirpcit berfOffenheit fonberBare Sieber

äetitacpen, bnb aujjfprciten, wctcpe bann auch ungleicher meinung I)tn (uub) her
gejungen wcrbeitb, ba aber 3ebcr mcnigtlich 3pn Sanbt, Spnnc Bit SieBer

fein taffcit fotte. ©olcpe Setbtge Bergangenheit mit ber auffgetüubeten ober«

feitlicpeit ©nab bnb Bcrgeirpung bebeett, an ihrem Crt fein bnb hingelegt otju
wiber äfret berbtiben jelapeit, geftatten wir rat)tfaitt bnb gut bcfunbeit: ©oïcpcr
Bnbefonncnheit burch oBcrtcittiche? pitfrcpen abzuwehren, Bub piemit Solche

Bnnttpc Sieber, bnb bergteicheit bnrpmlictje gebiept bon bem bergaugeneit
Sanbttrieg, bp bnfer oberfcttlicpcn ©traff bnb Bnguab juuerpieten, atfo bafj

biefetbigen Weber gefungen noch fouft auf) gefpreittet Bnb baruoit gefprörp
gehalten werben folle: Söetctjer Bnfer Berpott bu öffentlich bon Eaitplcn ber-

läfeit jetaßcu, Bnb bie barwiber lôanblcitben zur Bnuerfdjonten ©traff jeuer»
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Pfarrer im schwarzen Talar, Unter feierlichem Glockengeläute begibt sich der

Zug, der sich entweder beim Schulhaus (Zofingen) oder aber beim Psarrhause
sammelt (Murgenthal, Kölliken, Kirchberg, Aarau, Suhr in a.) zur Kirche, wo
mächtige Orgelakkorde die Eintretenden begrüßen, Die Konfirmanden stellen
sich in der Kirche beim Abendmahltische ans, — Am Schluß der Feier begeben

sich die Konfirmierten wieder paarweise von der Kirche ins Pfarrhaus zurück,

wo sie den „Spruch" erhalten, (Nach eigenen Beobachtungen,)
6,

Beten bciin Eintritt in die Kirche, In reformierten Gegenden
ist es Sitte, daß die Männer nach dem Eintritt ins Gotteshans den Hut vor
das Antlitz nehmen nnd ein kurzes stilles Gebet sprechen,

7,

Beerdigung, In vielen ehemals bernischen reformierten Kirchge-
meindcn des Aargaus hcsteht heute noch die Sitte, daß zuerst der Pfarrer
anläßlich des Leichcngcbets eine Schaufel Erde aus den Sarg im Grabe wirft:
anschließend unterziehen sich die nächsten Angehörigen nnd Freunde des

Verstorbenen dieser Zeremonie, (Nach eigenen Beobachtungen,)
Adolf Düster, Obergerichtssckretür, Aaran,

Alte Sage aus giefen (Vaselland)
mitgeteilt von l)r, W, Keller, Basel.

Im Holzenbcrg (bei Zicfen) hauste ein kleines Männlein, Das scheuchte

alle Pferde auf. Einmal fuhr ein Bauersmann mit einem leeren Hcuwagcn
auf der Holzcnbergstraße, Es war auch noch ein Mädchen dabei. Da wurde
der Mann plötzlich bleich, sprang vom Wagen nnd hielt die Pferde am Zügel,

Als er wieder auf den Wagen stieg, fragte ihn das Mädchen, warum
er denn so erschrocken sei. Da antwortete ihm der Bauer: „Hast du denn das

Männlein nicht gesehen?"
Nach dem Bericht von Martha Rudin, 12 Jahre alt.

Verbot von Liedern über den Bauernkrieg von 1KS3.

Schnldtheß vnnd Raht der Statt Bern, visieren grüß Zuvor Lieber vnd

getreüwer Amptsmnn,
Wir müßend mit mißfallen vernemmen, das etliche vngutte gemühtcr sich

gelüsten laßind,von der ferndrigen Landkrieglichcn verloffenhcit sonderbare Lieder
zemachen, vnd außspreiten, welche dann auch ungleicher Meinung hin (und) her
gesungen werdend, da aber Jeder mcnigklich Im Landt, Jhnnc vil Lieber
sein laßen solte. Solche Leidige Vergangenheit mit der außgckündeten obcr-

kcitlichen Gnad vnd Verzeichung bedeckt, an ihrem Ort sein vnd hingelegt ohn
wider äfret verbliben zclaßen, gestalten wir rahtsam vnd gut befunden: Solcher
Unbesonnenheit durch oberkcitliches ynsechen abzuwehren, Vnd hiemit Solche
Vnnützc Lieder, vnd dergleichen vnrymliche gcdicht von dem vergangenen
Landtkrieg, by visier oberkcitlichen Straff vnd Angnad zunerpieten, also daß

dieselbigcn weder gesungen noch sonst auß gespreittet Vnd daruon gespräch

gehalten werden solle: Welcher Visier Verpott du öffentlich von Cantzlcn
verläsen zelaßen, Vnd die darwider Handlcnden zur Vnnerschonten Straff zcuer-
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leibett roüftett toirft. ffiemnacïj roüfte aucf) ein $cber Siel) beftctt ^eüberlfeßeii
S8nb i^irie fetbften bot Straff gefein.

®atum 31fteit SCuguftj 1654.

Ouclle: Slttenftiictc jur fîirdt)eugefcfjid)te. Sent Kapitel bon 83urgborf
gehörig. ®ont: I.

9JîôgIid^crvr»eifc begießt fiel) ba§ Verbot auf ba§ Sieb „SSott bent Söroctt»

Berger", ba§ tjter gum SIBbrucï gelangt. SUS Vorlage tourbe benuftt ein adjt»
feitigeS glugblättetjen ot)nc ®atunt nub ®ruc£ortSangabe mit bent Sitet:
„gtoei fdföne Sieber. / ®a§ @rftc ber / ®obten»®anft / genannt: / 0 SKenjdj

Betrartjt bie SSelt / mit itjrer fdjnöbcit ©itclfeit te. / Qm Stjon: 2tct) roe!) bit

armes ißrag. / ®a§ Stnbcre: / SBott beut / SöroenBerger. / ©ebrnett in biejeut

2>at)i\ /" (©ietje SÖIättcr für Bernifrtje ©cfdjitfjtc, Sîunft itttb StltertumStunbe,
20, 108). S8af)rfct)einlict) ftamtut ber borliegenbc ®ruc! au§ ber crfteit ioätfte
beS 18. 3at)rtiunbertS.

1. 2öa3 tuet) mir aber fingen /
SBaS tuet) toir Gebert an /
SStr toct) fingen boni SöroenBerger /
28ie itjmS ergangen roar.

2. @3 ift it)iit ttit root)! ergangen
'

©3 roirb it)nt nit toot)! ergatjn /
Sic tjet) it)it gliicnrett gfcfjniltcit /

©ic getieften itfit au bie ©traf).

3. ©t) gugenc ä Kein baß ttftett /
S58ot)t nt)en auf ben 23crg /
®a toa§ ber Söroenbcvger /
®ort oben neben Bern Sßcg.

4. Hub roie e3 attfieng tagen /
®ret) ©tuet lieft er abgaftn /
©3 tljät gar trefftirt) Kinglcn /
®ört innert im ©unj-ttfat.

5. ®ic ©nrftttjntcr fetju nüt erfcfjrorteit /
Sic gieljett gar inannlidj bron /
fyür 2Mige jetjn fie gugett /
Uiit ctlicf) tnufig 9Kaun.

* 5. ©3 ift eben einer bruttben /
@3 ift Quarter SJtet) bott SRiett) /
©itt brafer ©url)tf)o(er /
®et iftttt ben ©piefj gerfrfjlieg.

6. ®u tjäft tttirl) übet gfcftlagett /
®aft bit rood fclbcr roeift /
Siorft ntetjr toift irt) bir geben /
®aft ba3 Sebett uit bon mit treift.

7. Sie gugettc ä Kein baft utjen /
SBoljl utjen fi'trä 33uc£|fe ignntft /
Da fprart) ber Süroenberger /
SJteinS Sebett ift fefjt balb auft.

* ®ruc£fef|!er ber Vorlage.
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leiden wüßen wirst. Demnach wiche auch ein Jeder Sich deßcn zeüberhebei?

Vnd ihîne sechsten vor Straff zesein,

Datnin -listen Slngnstj 1654,

Quelle: Aktenstücke zur Kirchcngeschichte, Dem Capitel von Burgdors
gehörig, Tom: I,

Möglicherweise bezieht sich das Verbot ans das Lied „Von dem

Löwcnberger", das hier zum Abdruck gelangt. Als Vorlage wurde benutzt ein
achtseitiges Flngblättchen ohne Datum und Druckortsangabe mit dem Titel:
„Zwei schöne Lieder. / Das Erste der / Todten-Dantz / genannt: / O Mensch

betracht die Welt / mit ihrer schnöden Eitelkeit zc, / Im Thon: Ach weh du

armes Prag, / Das Andere: / Von dem / Löwcnberger, / Gedruckt in diesen?

Jahr, /" jSiehe Blätter für bernische Geschichte, Kunst nnd Altertumskunde,
^6, 108). Wahrscheinlich stammt der vorliegende Druck aus der ersten Hälfte
des 18. Jahrhunderts.

1, Was wey mir aber singen /
Was wey wir heben an /
Wir loch singen vom Löwcnberger /
Wie ihms ergangen war.

S. Es ist ihn? nil wohl ergangen
'

Es wird ihn? nit wohl crgahn /
Sie hey ihn zRicmen gschnitten /

Sie henckten ihn ai? die Straff,
-1, Sy zngene ä klein baff uhcn /

Wohl nhen ans den Berg /
Da was der Löwcnberger /
Dort oben neben dem Weg.

4. Und wie es nnfieng tagen /
Drey Stuck licff er abgahn /
Es thät gar trefflich klinglcn /
Dört innert im Surh-thal.

5, Die Surythalcr sehn mit erschrocken /
Sie ziehen gar mannlich dran /
Jür Melige seyn sie zöge?? /
Mit ctlich tausig Ma?ii?.

^ 5. Es ist eben einer drunden /

Es ist Juncker Atey von Rieth /
Ein brafer Surythalcr /
Der ihn? den Spieff zerschlieg.

6. D>? hast mich übel gschlagcn /
Daff du woll selber weist /
Noch mehr will ich dir gebcu /
Daff das Leben nit von mir trefft.

7, Sie zugeile ä klein baff uhcn /
Wohl nhen fürs Buchse Hauff /
Da sprach der Löwcnberger /
Meins Leben ist jetzt bald auff.

* Druckfehler der Vorlage.
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8. ©r fdflüg Woßl auff ber Srommen /
Sen gricben rüfft er auß /
Kommt hör, meine lieben ©olbatcn /
äJtein Seben ift je^t balb auß.

9. SESir Begehren nät jufriegeit /

853ir begehren miebcrumb EicSj /
SSir begehren nüt Weber bas Oîcdjtc /
SBie wirS borljin gfjaben fjeQ.

10. 93er uns baS Sieb I)at gfungen /
a3on neuem Fjat gemacht /
2>erielb münfcfjt atlenfamen /
©ine gute glücbfeeligc Stacht.

©31®®. Sllfrcb 33 ä r t i cï) i, Kaltacter.

6d)toetserifdje Srachtenbereinigung.
®cr am 25. Januar in Dlten berfantmeltc große 83orftcinb ber Schwei»

gerifi-ßen Srachtenbereinigung befet^foß, bie biegjftÇrige Selcgiertenberfammlung
am 11. 9Jtai in Dlten abzuhalten. SaS Programm fie!)t neben bett üblicEjcn

Xraftanben einen Umgug buret) bie ©tabt bor, ferner ein 33oIfS(ieber!onjert
mit narhfolgeubcr gemütlicher 83ereinigung.

9teueô 9HatertaI ju bett SHetnfcaâler ©Iirenseichen.
®ie boit ®b. g-riß Knucljel „®ie Umzüge ber KleinbaSler ©hrenzeidjen"

(S3afel 1914) befdfriebene ltnb unterfucljte eigenartige ©itte ber 83orftabtgefeII»

frfjaften KletnbafelS, bereit QuitftaBgeiclijcit ©reif, Scu, SBilbcr 9Kamt im Januar
ihre llmjüge unb Säuge abhalten, hat bnret) bie bon i)3ant Kölner entbeefte

itnb im „93afiliS£" (©onntagS»93eilage jur „3tational»8eitung") 1930 9tr. 2

auSjugSWeife beröffentlic£)te ©hroitit beS 3oh- Sjeinr. 33ielcr (geb. 1710)
neue§ Sicßt erhalten. Sie Slufjeichnuttgen beftätigen, baß bte brei ©hrenjeichen
bamals noch nicht gemeinfatn umzogen unb baß fie, mit anbern Storftabtjcichcn,
and) an gaftnac£)t unb anbern Sater. an ber ©piße ber ftnabcnutnjügc mar«
fchierten. ätuffatlcnb ift, baß bie SRIjeinfahrt beS SBilben 9JlanneS nicht erwähnt
Wirb. Kölner bermutet hier, baß ber angeblich he'bnifct|e Srauch ber 3î£)cinfahrt
beS SBilben SJlanncS erft 1838, beut gaßr bc§ erften gemcinfchaftlichen g-cfieS,

eingeführt würben fei.
SIm 31. gaiutar 1930 teilt hingegen ißaul Kölner in ber ,,3cational«

Qeitung" mit, baß bie©ßronif beS ©amucl bon 33ruttrt unterm 20. Januar
1713 unb 22. Januar 1714 bie Stheinfaljrt beS SES üben 2JîanttcS als
„gewöhnlichen gebrauch" erwähnt.

fragen unb Qlnttoorten. — Demandes et réponses.
1. Cudesch da Baba nia. — @ibt cS eine nütjere 93efchrcibung ber mert«

Würbigen ©itte ber ©itgabiner, an ®rci£üttigen ein Draïelbuch, ben Cudescli
da Babania, gtt lonfultieren? f)3.
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8, Er schlüg wohl auff der Trommen /
Den Frieden rufst er auß /
Kommt här, ineinc lieben Soldaten /
Mein Leben ist jetzt bald anß.

9. Wir begehren nüt zukriegen /

Wir begehren wiedcrumb hey /
Wir begehren nüt weder das Rechte /
Wie lvirs vorhin ghabcn hcy.

19. Wer uns das Lied hat gsungcn /
Von neuem hat gemacht /
Derselb wünscht allensamen /
Eine gute glückseelige Nacht.

ENDE. Alfred Bärtschi, Kaltacker.

Schweizerische Trachtenvereinigung.
Der am 25. Januar in Ölten versammelte große Vorstand der

Schweizerischen Trachtenvereinigung beschloß, die diesjährige Delegiertenvcrsnmmlung
am lI.Mai in Ölten abzuhalten. Das Programm sieht neben den üblichen
Traktanden einen Umzug durch die Stadt vor, ferner ein Bolksliederkonzert
mit nachfolgender gemütlicher Vereinigung.

Neues Material zu den Kleinbasler Ehrenzeichen.
Die von Ed. Fritz Knuchel „Die Umzüge der Kleinbasler Ehrenzeichen"

(Basel 1914) beschriebene und untersuchte eigenartige Sitte der Vorstadtgesell-
schasten Kleinbascls, deren Zunftabzeichcn Greif, Leu, Wilder Mann im Januar
ihre Umzüge und Tänze abhalten, hat durch die von Paul Kölner entdeckte

und im „Basilisk" (Sonntags-Bcilagc zur „National-Zeitung") 1930 Nr. 2

auszugsweise veröffentlichte Chronik des Joh. Heinr. Vieler (geb. 1719)
neues Licht erhalten. Die Aufzeichnungen bestätigen, daß die drei Ehrenzeichen
damals noch nicht gemeinsam umzogen und daß sie, mit andern Vorstadtzeichcn,
auch an Fastnacht und andern Daten an der Spitze der Knabenumzüge
marschierten. Auffallend ist, daß die Rhcinsahrt des Wilden Mannes nicht erwähnt
wird. Kölner vermutet hier, daß der augeblich heidnische Brauch der Nhcinfnhrt
des Wilden Mannes erst 1838, dem Jahr des ersten gemeinschaftlichen Festes,

eingeführt worden sei.

Am 31. Januar 1939 teilt hingegen Paul Kölner in der „National-
Zeitung" mit, daßdicChronik des Samuel von Brunn unterm 29. Januar
1713 und 22. Januar 1714 die Rheinfahrt des Wilden Mannes als
„gewöhnlichen gebrauch" erwähnt.

Fragen und Antworten. — lZemsncies et réponses
1. Luck s sell à a Lada ni a. — Gibt es eine nähere Beschreibung der

merkwürdigen Sitte der Engadiner, an Dreikönigen ein Orakelbuch, den Lnüssed
cka Ladama, zu konsultieren? P.
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